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trorum dimidia parte basali in spatio tertio quartoque , apice
suturam versus incurvata , rufo - cuprea , sutura in parte basali,

elytrorum margine laterali guttaque ad apicem spatii quarti, albo-
squamosis ; rostro sine impressionibus anteocularibus, dorso sulco
manifesto albo-squamoso

;
prothorace utrinque fortiter rugoso-

plicato, disco leviusculo, ante medium subimpresso.

Long. tot. 19, elytror. 7, lat. hum. 5 mm.
Hab. Nova Guinea , Monumbo , in Mus. Dresd. et in Mus.

Missionum in Steyl. Missionis Superiori, Patri Francisco Vormann
haec species reverenter dedicata.

Tief schwarz , Kopf , Fühler , mit Ausnahme der schwarzen
Keule, die Beine und mehr oder weniger der Apicalteil der Decken,
fein , blafs kobaltblau , die Naht in der Basalhälfte , der Decken-
seitenrand und ein Tropfen auf der Spitze des vierten Spatiums
weifslich , ein Längsstreifen , der die Basalhälfte des dritten und
vierten Spatiums bedeckt und am Ende nach der Mitte der Naht
zu eingebogen ist, kupferrot beschuppt. Der Rüssel zeigt vor
den Augen keinen Längseindruck. Halsschild am Vorderrande
hinter den Augen ohne Schuppen-Quermakel, beiderseits stark ver-
worren gerunzelt, fein punktiert, längs der Mittellinie breit glatt
und vor der Mitte mit rundlichem flachen Eindruck. Schildchen
oval

,
graulich behaart. Flügeldecken so grob wie bei Rh. bi-

undulata m. gereiht punktiert. Körperunterseite fein und kurz
gelblich beborstet , Seiten der Hinterbrust und Vorderrand der
Vorderbrust etwas grünlichweifs beschuppt.

5. Ec tato cy b a pe?, mutata sp. n. (Textfig. 1.)

E. tuberosae Faust similis, sed differt prothorace breviore
transverso , elytris ad basin utrinque nee sinuatis nee angulatim
produetis , apice haud truncatis , sutura in medio haud elevata

;

seria subsuturali tuberculata e tuberculis minoribus ac crebri-
oribus formata.

Long. 15, lat. 9 mm.
Hab. Nova Guinea Germanica, Sattelberg, ex coli. R. v. Ben-

nigsen in Mus. Dresden, et D. Ent. Mus. Berlin-Dahlem.

Der E. tuberosa Faust (Textfig. 2) zum Verwechseln ähnlich,
aber in beiden Geschlechtern durch eine Reihe plastischer Merk-
male von ihr scharf unterschieden , die am besten aus den bei-
gefügten Figuren ersichtlich sind. Sie bestehen im wesentlichen
aus einem kürzeren, mehr queren Halsschild, den an der Wurzel
beiderseits nicht ausgebuchteten und an den Ecken nicht winklig
vorgezogenen, an der Spitze nicht abgestutzten, sondern gemeinsam

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at


